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Neuer Strassenraum 
MAUREN: A b  ca. Mitte Mai 1999 gibt es im 
Gänsenbach (Strassenabzweigung beim Cafd 
Matt) für einige Tage eine Strassenbaustelle. 
Dort wird nämlich die Betonpflästerung (Ver­
bundsteine) entfernt und durch einen normalen 
Strassenteerbelag ersetzt, weil das jetzige 
System dem Schwerverkehr im Kurvenbereich 
nicht standhält, wie uns Rony Bargetze vom FL-
Tiefbauamt auf Anfrage hin sagte. Seite 2 

Rückgang der ausländi­
schen Wohnbevölkerung 
VADUZ: Das Amt für Volkswirtschaft, Vaduz, 
hat gestern die Ausländerstatistik per 31. Au­
gust 1998 vorgelegt. Darin ist festgehalten, dass 
im Zeitraum vom 31. August 1997 bis 31. August 
1998 die ständige ausländische Wohnbevölke­
rung um 166 Personen,dies entspricht 1,6%,ab­
genommen hat. Seite 3 

Causa Büchel: Ende in 
Sicht? 
VADUZ: Sechs Jahre zieht sich der Arbeits­
rechtsstreit zwischen dem Gründer-Intendan­
ten des Theaters am Kirchplatz (TaK) in Schaan 
und der TaK-Genossenschaft nun schon hin. 
Gestern ist nun - vielleicht - das letzte Kapitel 
eines traurigen Rechtsstreites geschrieben wor­
den. Nach der letztinstanzlichen Entscheidung 
des Obersten Gerichtshofes hat der ehemalige 
TaK-Intendant den Staatsgerichtshof angeru­
fen, um das Urteil des Obersten Gerichtshofes 
auf seine verfassungsmässige Korrektheit prü­
fen zu lassen. Seite 3 

Schaanwälder Funka-
zunft feiert Geburtstag 
MAUREN: Der morgige Samstag steht ganz im 
Zeichen der Schaanwälder «Funkazunft», die 
ihren 25. Geburtstag im Gemeindesaal Mauren 
feiern kann. In diesen 25 Jahren ist die Funka­
zunft zum grössten Schaanwälder Verein mit ca. 
60 Mitgliedern angewachsen. Seite 5 

Final zwischen Lazio und 
Chelsea in Frage gestellt 
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FUSSBALL: Der Traumfinal zwischen Lazio 
Rom untj Chelsea im letztmals ausgetragenen 
Cupsiegercup ist in Frage gestellt. Zwar besitzt 
Lazio nach dem 1:1 im Halbfinal-Hinspiel bei 
Lokomotive Moskau gute Chancen auf das 
Erreichen des Endspiels, doch Titelverteidiger 
Chelsea kam zuhause gegen Mallorca nicht 
über ein 1:1 hinaus. Seite 11 
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Swisscom verlängert Niedertarif 
Zwischen 19.00 Uhr und 21.00 Uhr istTelecom FL um einiges teurer als die Swisscom 

Telefonie-Nachteile und kein 
Ende. Die Swisscom gab vor 
kurzem bekannt, dass ab sofort 
der Niedertarif durchgehend 
von 17.00 Uhr  bis 22.00 Uhr 
gelte. Dagegen erhebt die Tele­
com FL zwischen 19.00 Uhr  
und 21.00 Uhr  nochmals den 
Normaltarif, der um einiges 
teurer ist. Somit würden wir zur 
Zeit billiger telefonieren, wenn 
wir bei der Swisscom geblieben 
wären. Die Regierung scheint 
die Liberalisierung auf Kosten 
der Kunden durchgesetzt zu 
haben. 

Alexander Batliner 

Der Konkurrenzdruck in der 
Schweiz machte es möglich, dass die 
Swisscom den Normaltarif verkürzte. 
Bei uns besteht dieser Druck nicht. 
Deshalb kommt diese Verbilligung 
noch nicht den Kunden zugute. Paul 
Meier, Geschäftsführer der Telecom 
FL,betonte auf Anfrage, dass es noch 
nicht sicher sei, ob diese Verbilligung 
in Liechtenstein auch eingeführt wer­
de. Die Frage sei, ob man dies im Ver­
rechnungssystem abbilden könne. 
Man sei daran, dies zu prüfen. Auch 

Trotz der Beteuerung; das wir nicht mehr zahlen müssten, ist die Swisscom teilweise billiger. (Bild: vito) 

bei Sunrise müssen die Liechtenstei­
ner Kunden Nachteile in Kauf neh­
men. Die Gratis-Info-Line von Sun­
rise kann von unserem Land nicht 
angewählt werde. Das heisst: Wir alle 
als Kunden von Sunrise müssen be­

zahlen, wenn wir von unserem Tele­
fonanbieter für internationale Ge­
spräche eine Auskunft möchten. Dies 
ist sicher einmalig in der heutigen 
Zeit - die Steinzeit lässt grüssen. Zu­
dem sind die Anrufe aus der Schweiz 

nach Liechtenstein enorm teurer ge­
worden. Ein 10-minütiger Anruf von 
Buchs nach Schaan kostete letzte 
Woche im Normaltarif einen Fran­
ken. Heute muss der Anrufer für den­
selben Anruf 3.50 Franken bezahlen. 

Jetzt kommt der «LLB Fit For Life Invest» 
Die Liechtensteinische Landesbank lanciert neuen Aktienfonds 

Die Liechtensteinische Landesbank 
AG lanciert mit ihrem LLB Fit For 
Life Invest den sechsten Fonds. 
Auch dieser verspricht, wie seine 
Vorgänger, wieder ein Geheimtip 
unter den Anlegern zu werden. Zu 
Recht, denn der Emissionspreis 
liegt bei 100 Franken pro Anteil. Es 
müssen 10 Anteile emittiert werden. 

Hartmut Neuhaus 

Der LLB Fit For Life Invest inve­

stiert weltweit in Unternehmen, die 
vom Trend zu einem bewussteren 
und gesünderen Leben, der steigen­
den Lebenserwartung und der  Ver­
schiebung der; Altersstruktur in der 
Bevölkerung profitieren. Die Anla­
gen konzentrieren sich dabei insbe­
sondere auf Unternehmen aus den 
Branchen Gesundheit, Nahrungs­
mittel, Freizeit und Finanzdienstlei­
stungen. Der neue Fonds eignet sich 
besonders füi; Kunden mit einem 
längerfristigen Anlagehorizont ab 
fünf (besser ab zehn) Jahren und für 

Anleger, die ein internationales Ak-
tienportfolio aufbauen wollen. 

Investition in die Gesundheit 
Mit 16 Milliarden Schweizerfran­

ken ist der Anteil von Functional 
Food (Nahrungsmittel, die mit ge­
sundheitsfördernden Substanzen 
angereichert sind) am weltweiten 
Nahrungsmittelmarkt zwar noch 
bescheiden, das Umsatzwachstum 
liegt aber mit 20 % pro Jahr weit 
über demjenigen «normaler» Le­
bensmittel. Der  LLB Fit For Life In­

vest profitiert von dieser Entwick­
lung, indem e r  gezielt in Aktien von 
Nahrungsmittelgesellschaften inve­
stiert, die sich strategisch auf diesen 
Wachstumsmarkt ausrichten. Für 
seine Investitionen in die Freizeit-
und Reisebranche eruiert der LLB 
Fit For Life Invest ausserdem Un­
ternehmen, die sich mit ihren Pro­
dukten und Dienstleistungen zu ei­
nem wesentlichen Teil an ältere und 
wohlhabende Konsumenten richten 
und die sich strategisch entspre­
chend positionieren. Seite 17 

Haider zum Landeshauptmann gewählt 
ÖVP unterstützte die Wahl Haiders in Kärnten indirekt 

Der österreichische Rechtspopulist 
Jörg Haider ist am Donnerstag zum 
Landeshauptmann des Bundeslan­
des Kärnten gewählt worden. Mit 
indirekter Hilfe der konservativen 
Volkspartei (ÖVP) erhielt Haider 
bereits im ersten Wahlgang die 
nötige absolute Mehrheit im Land­
tag in Klagenfurt. 

Für Haider stimmten die 16 Abge­
ordneten seiner «Freiheitlichen 
Partei» (FPÖ). Die zwölf Abgeord­
neten der Sozialdemokraten (SPÖ) 
wählten ihren Kandidaten Herbert 
Schiller, während die acht Vertreter 
der ÖVP sich der Stimme enthiel­
ten. Bei den Landtagswahlen am 7. 
März war die FPÖ mit 42 Prozent 
der Stimmen zur stärksten politi­
schen Kraft in Kärnten geworden. 
Sowohl die SPÖ als auch die ÖVP 
mussten bei den Wahlen grosse Ver­
luste hinnehmen - die Sozialdemo­ Jörg Haider wurde gestern zum Landeshauptmann von Kärnten gewählt. 

kraten büssten 4,5% ein die Volks­
partei verlor 3,1%. Dieses Resultat 
führte auch zum Rücktritt von 
ÖVP-Landeshauptmann Christoph 
Zernatto. Die FPÖ konnte bei der 
Wahl im März ein Zugewinn von 
8,8% verbuchen. Dieser deutliche 
Sieg führte dazu, dass die Wahl Hai­
ders zum Landeshauptmann nicht 
mehr zu verhindern war. Zudem 
wurde die FPÖ erstmals in der 
österreichischen Geschichte stärkste 
Partei in einem Bundesland. 

Haider ist damit zum zweiten Mal 
nach 1989 zum Kärntner Landes­
hauptmann gewählt worden. Da­
malsgelangte er  ebenfalls mit Hilfe 
der OVP an die Spitze des rund 
500 000 Einwohner zählenden Tou­
rismuslandes. Knapp zwei Jahre 
darauf wurde er jedoch wieder ab­
gesetzt, nachdem er die «ordent­
liche Beschäftigungspolitik im Drit­
ten Reich» gelobt hatte. 
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